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D E N T A L W E L T

Viele Patienten erleben vor einer Syn-
kope die sogenannten Ohnmachtvor-
boten wie zum Beispiel Hitzegefühl, 
weiche Knie, fl aues Gefühl, Übelkeit 
oder auch Schweißausbruch. 
Bei einem echten Bewusstseinsverlust 
besteht direkte Lebensgefahr. Viele 
Synkopen sind jedoch ungefährlich 
und die Patienten erholen sich wieder 

rasch. Durch den synkopal bedingten 
Sturz können jedoch Begleitverletzun-
gen auftreten.
Synkopen können auf eine von drei 
verschiedenen Hauptursachen zurück-
geführt werden, sodass man entweder 
von einer refl exvermittelten Synkope, 
einer kardialen Synkope oder einer 
orthostatischen Synkope spricht.

Refl exsynkope
Übersteigerte Nervenrefl exe lösen hier 
die Synkope aus. Es kommt zu einer 
Verlangsamung der Herzfrequenz und 
einem plötzlichen Abfall des Blut -
drucks. Das Blut „versackt“ in den 
Beinen und das Gehirn wird nicht 
mehr adäquat mit Sauerstoff versorgt. 
Häufi g bilden optische Reize, Schmer-
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FACHBEITRAG  „Und dann bin ich plötzlich ohnmächtig geworden“ – eine Äußerung wie diese ist gängiger als man 
denkt, denn etwa 40 Prozent aller Menschen erleiden in ihrem Leben zumindest einmal eine Synkope.1 In der Medizin 
wird die Synkope als reversibler Bewusstseinsverlust infolge einer vorübergehenden Minderdurchblutung des Gehirns 
mit einher gehender Sauerstoffunterversorgung verstanden. Hierzu kommt es, wenn der Blutdruck zu stark absinkt und 
die Gegen regulation im Herz-Kreislauf-System versagt. Treten Synkopen zum Beispiel bei Patienten während eines 
Zahnarztbesuches auf, müssen Behandler und Praxisteam sofort auf den Notfall reagieren, um eine optimale Patienten-
sicherheit gewährleisten zu können.
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In allen Situationen ist der Rettungsdienst über 112 zu alarmieren. Synkopen müssen 

ernst genommen werden. In einigen Fällen kann die Synkope Symptom einer schwer- 

wiegenden Erkrankung sein, wie zum Beispiel maligne Herzrhythmusstörungen, Herz-

infarkt, Schlaganfall oder andere ähnlich gravierende Erkrankungen.
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zen (Behandlung beim zahnärztlichen 
Eingriff) oder auch psychoemotionale 
Reize die Ursache.

Kardiale Synkope
Die kardiale Synkope wird entweder 
durch eine Reizbildungs-/Reizleitungs-
störung oder maligne Veränderungen  
im Herzgewebe hervorgerufen. Durch 
die hieraus resultierenden Herzryht-
musstörungen wird die Pumpleistung 
beeinträchtigt und eine Sauerstoff
unterversorgung im Gehirn kann die 
Folge sein.

Orthostastische Synkope
Bei der orthostatischen Synkope liegt 
die Ursache häufig in einem zu schnel-
len Aufstehen aus einer liegenden  
Position. Das Herz schafft es nicht,  
den Blutdruck aufrechtzuhalten, wo  
durch das viel beschriebene „Schwarz- 
werden vor den Augen“ entsteht. Der 
Grund kann mit einem erniedrigten Ge-
fäßtonus der Beine erklärt werden, oder 
durch ein zu geringes Blutvolumen.

Was tun im Notfall?

Tritt eine Synkope bei einem Patienten 
während einer zahnmedizinischen Un-
tersuchung bzw. bei einem Zahnarzt
besuch auf, gilt es zu versuchen, den 
Patienten vor einem möglichen Sturz  
zu bewahren. Dazu sollte der syn
kopierte Patient in die sogenannte 
Schocklage gelegt werden: flache Rü-
ckenlage und Beine hoch lagern.  
Gleichzeitig sollte wiederholt das Be-
wusstsein des Patienten kontrolliert 
werden durch Ansprechen, Anfassen 
und dem Setzen eines Schmerzreizes. 
Im Anschluss daran sollte die Atmung 
durch Sehen, Hören und Fühlen ge-
prüft werden. Ist die Atmung adäquat 
und das Bewusstsein weiterhin ein
getrübt, gilt es, den Patienten in die  
stabile Seitenlage zu bringen. Die  
Überprüfung von Blutdruck, Pulsfre-
quenz und Sauerstoffsättigung ist obli-
gat. Auch sollte eine mögliche Sauer-
stoffzufuhr beim spontan atmenden  
Patienten in Erwägung gezogen wer-
den. Sollte neben dem Bewusstsein 
auch die Atmung fehlen, muss mit  
der Herz-Lungen-Wiederbelebung be-
gonnen werden.
In allen Situationen ist der Rettungs-
dienst über 112 zu alarmieren. Synko-
pen müssen ernst genommen werden. 
In einigen Fällen kann die Synkope  
Symptom einer schwerwiegenden  
Erkrankung sein, wie zum Beispiel  

maligne Herzrhythmusstörungen, Herz
infarkt, Schlaganfall oder andere ähn-
lich gravierende Erkrankungen.

Fazit

Bewusstseinsverluste in Form von 
Synkopen sind keine Seltenheit. Oft-
mals ist der notfallmedizinische Zwi-
schenfall jedoch nur von kurzer Dauer 
und ohne bleibende Schäden für den 
Betroffenen. Trotzdem müssen den Ur-
sachen und Formen der Synkope nach-
gegangen werden, um eine eventuell 
notwendige Therapie anzusetzen. Im 
Kontext einer Zahnarztpraxis gilt es,  
mit einem geschulten Team im Be- 
reich Notfallmanagement und einer  
adäquaten Ausstattung auf Synkopen- 
patienten vorbereitet zu sein, um so 
schnell und korrekt handeln und für  
eine optimale Patientensicherheit sor-
gen zu können.

1 www.cardio-guide.com/erkrankung/synkope/


